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Kırchengeschichte
ÜUQORSCHOT, heo Vall:.: Friedrich Spee VO: ersten Eindruck MUu: 1L1all SagcnN;: Es sınd doch 1n
Langenfeld. 7wischen Zorn und Zärtlichkeit. ıhm keine „ZWEeI Menschen“ entdecken. Am
Göttingen: Muster-Schmuidt 1992 98 (Persön- Ende erweIlist sıch in allen Spannungen als eın
lichkeit un! Geschichte. 140) Kart. 18,80 Sohn des Ignatıus VO Loyola. „Seine autmerksa-

Der Jesuit Friedrich VO Spee (  =  ) A0l = Sorge für Mitmensch und rTeatur un! sein
wiıird VO vielen bewundert und 1St zugleich für Protest SC jede Ungerechtigkeıit stromten aus

diese eın Rätsel; enn W1€ lassen sıch dıe Werke einer gemeınsamen Quelle: 2usSs seiner Nächsten-
un:! Naturliebe, die sıch auf die Liebe Gottseines Lebens zusammenbrıngen? Das „Güldene

Tugend-Buch“ für tromme Frauen iın Köln, die gründete“ (96) Eıne kleine, lesenswerte Summe
Bleistein SJ„Cautio Criminalıs“, in der das Unrecht der modernen Spee-Forschung.

der Hexenverfolgung vorgeht, die „TIrutz-Nach:*
PACZENSKY, Gert Teurer Segen. Christlichetigall“, iın der sıch als einer der großen Lieder-

dichter VO  } Sensıibilität un:! poetischer Kunst - Mıssıon und Kolonıialismus. München: Knaus
1991 547% Lw 44 ,—weIst. Er geht bald mMI1t Toleranz, bald MI1t Strenge

in den Auseinandersetzungen der Gegenreforma- Die Frage, welche Rolle das Christentum 1m
t10N mMı1ıt den Menschen u. lehrt Moraltheolo- Prozeiß der neuzeıtlichen europäıischen Expansı-
1E€ den Ordenshochschulen; hat Zeıt seines gespielt hat, 1sSt ein oroßes Thema, das einer
Lebens mıiıt seinen Mıtbrüdern un! Oberen Span- tundıerten Darstellung un:! Diskussion bedart.
NUuNgeN. Es werden ıhm die etzten Ordensgelüb- Fur den Journalıisten Paczensky aber WT CD WwW1€e
de aufgeschoben, un! bevor diese endlich able- seıin Buch zeıgt, eın el oroßes Thema Daher
SCH darf, rattt ıhn der Tod hınweg. Er hatte sıch 1r sıch nıcht auf eine chronologıisch der gCO-
be] der Pflege verwundeter Soldaten eine Infekti- graphisch angeordnete Darstellung 1N, sondern
onskrankheit ZUgCZOHCN. Er starb „voller Hoftf- löst dıe Missionsgeschichte 1im wesentlichen 1n eın
nung“ kunterbuntes Puzzle VO Storıies auf, die kon-

Diesem merkwürdıgen großen Mann geht der textlos un: belıebig aus allen Epochen un! Kıul-
Speekenner heo Oorschot ın diesem turraumen herbeızıtiert. Sollte be] dieser Metho-
Taschenbuch ach Seıine Absıcht, „umfassend de „Schuld überwıegen, lıegt nıcht
auf den Menschen Spee selbst einzugehen“ un:! Chronisten, sondern 1St Werk der Täter“ (35 Im
seine „innere Bıographie“ (10), also seiıne Motive, Grunde 111 der „Antikolonialıst“ (13)) L1UT e1In-
herauszuarbeıiten, gelıngt ıhm mıt Bravour. Er C1- mal mehr seine These beweısen, da{fß diıe Miss10-
zaählt nıcht LLUT dıe bewegte Lebensgeschichte aTre „be1 der Unterdrückung un! Verelendung
Spees; berichtet auch dıe strıttıgen Fragen über der Länder un! Kontinente, die FEuropa un! ann
die Veröffentlichung der „Cautı1o Criminalıs“, Nordamerika sıch aneıgneten, eine wichtige Rolle
ber dıe theologischen Grundsätze 1im „Tugend- gespielt“ 12) haben Diese verderbliche Rolle be-

schreıbt der Autor in eceun Kapıteln, deren ersiesBuch“ und ber dıe poetische Kunst der Kıiırchen-
lıeder Spees, die sıch och heute 1im „Gotteslob“ die Vorgeschichte der Mıssıon den Teuzzu-

gen („Schule tür Mörder“) un! der Sklavereibetinden. Keın Detaıil wiırd ausgelassen, auch
dort, sıch Spee unverständlich seiner Zeıit („Schule tür Schinder“) testmacht. Di1ie weıteren

Kapiıtel befassen sıch mM1t der moralıschen Bot-paßte, und dort, argerlich tür viele SEe1-
LCT eıt weıt VOTAauUsSs ISt. Dort entstehen ann die schaft der christlichen Mıssıon, MI1t dem Verhält-

N1S ZU!T Fremdkultur, miıt dem Erzıiehungs- un:Spannungen mMı1ıt Mitbrüdern un! die Konftlikte
mıt allerdings weıtsıichtigen Obern Gegen den Gesundheitsaspekt, MT dem Verhältnis VO Miıs-
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